.//dvd- rezension „prinzessin mononoke“ und „chihiros reise ins zauberland“ 

.ashitaka

achtung, diese review ist schon ziemlich alt, aber sie gilt immer noch. nicht über den schreibstil lachen, ich war doch erst 16 ^_^

Als ich am Wochenende mit einer großen Hosentasche voll Geld nach Erfurt gefahren bin, die einzige große Stadt in meiner „Nähe“, um mir mal wieder richtig was zu gönnen, habe ich meinen Kaufrausch ganz dem grandiosen Filmemacher Hayao Miyazaki gewidmet.

Spätestens an meinem Nick dürftet ihr bemerkt haben, dass ich ein großer Fan seines Meisterwerks „Mononoke Hime – Prinzessin Mononoke“ bin. Doch auch seine anderen Werke begeistern mich auf ganzer Linie, zu Schweigen von seiner großartigen Produktionsfirma GHIBLI. Informationen zu ihm und seinen Arbeiten findet ihr hier... [LINK]

Aber zurück zu meiner Shoppingreise... an diesem schönen Tag, an dem ich verschnupft durch dieses Großstädtchen gewandert bin, besorgte ich mir neben dem grandiosen Nausicaä-Manga auch die DVDs von „Prinzessin Mononoke“ und „Chihiros Reise ins Zauberland“ weil beide im Sonderangebot für 11,95 € zu haben waren. Da sagt der Anime-Fan doch nicht nein, gell’? 

Daheim angekommen, wollte ich gleich mal die Bonusfeatures meines Lieblingsfilms Mononoke bestaunen, als ich mit Enttäuschung feststellen musste, dass da (zumindest fast) keine waren. Bereits das Hauptmenü schreckt ab, weil ohne Musik und mit lediglich einem Standbild im Hintergrund geschmückt. Als Bonusmaterialen erwartet uns ein „Studio-Ghibli Backstage Report“, also ein Blick hinter die Kulissen. Da darf man doch einiges erwarten, oder!? Leider sehen wir ein nicht mal 5 min langes, unkommentiertes, quasi tonloses, mager Zusammengeschnittenes Video, in dem wir ein – zwei Arbeitsplätze begucken können. Toll. 

Alles was die Scheibe noch zu bieten hat (neben dem grandiosen Film, den wir hier mal ganz außer Acht lassen), ist die super Trailershow. Der einzig halbwegs brauchbare Trailer hierbei ist der französische Mononoke – Chihiro Werbefilm. Die anderen Filme sind entweder schon uralt (Die Unendliche Geschichte) oder haben absolut nichts mit Anime, geschweige denn mit Ghibli zu tun.

An Sprachen bietet man uns (selbstverständlich, sei dazu gesagt) Japanisch und Deutsch, Untertitel gibt’s in Deutsch und extra für Hörgeschädigte - ihr wisst schon... (spannende Musik), (Lärm), usw., damit sich die Gehörlosen ein Bisschen spannendes Orgelgedudel vorstellen können.  

Rein DVD-technisch gesehen ist die deutsche Mononoke-DVD wirklich unter aller Sau! Während man die Fans in Japan und Amerika mit Bonusblödsinn nur so zuballert werden wir mit 80’ Jahre Kinotrailern abgespeist. Das finde ich nicht gut von den deutschen Publishern.

Immerhin ist das Menü von „Chihiros Reise ins Zauberland“ schon mal wesentlich besser! Wenn nicht sogar eines der besten, die ich bisher so gesehen habe. Im Hintergrund sehen wir Szenen aus dem Film, die Buchstaben aus den Menüpunkten fliegen vom Winde getragen davon, und gelegentlich läuft Chihiro persönlich auf der Mattscheibe rum. Das ist schon mal gut.

Auch das Bonusmaterial ist ein Bisschen informativer als das von Mononoke. Wir können (wenn auch nur ganz, ganz kurz) bei den Synchronaufnahmen zuschauen und haben zwei Interviews mit den markantesten Sprechern zur Auswahl. Jenes von Frau Nina Hagen, welche ja die beiden Hexen im Film spricht, ist auch ehrlich amüsant! Die Statements von Sidonie, der Sprecherin von Chihiro, sind für den Fan nur ärgerlich. Man sieht nicht gern, wie eine am Film beteiligte Person offen zugibt, Teile des Streifens nicht verstanden zu haben, oder zeigt, dass sie den Namen „CHIHIRO“ gar nicht aussprechen kann... und warum redet Frau Krosnigk, die Stimme der Hauptperson, immer in Ich-Form als wäre sie Chihiro persönlich, was ich als eine Beleidigung empfinde, zumal ich ihre Art der Synchronisation und Betonung sowieso nicht für sonderlich passend finde. Viel zu gelangweilt und ruhig, und um es mal so zu sagen „viel zu deutsch“, finde ich die hiesige Chihiro. 

Ansonsten ist diese DVD schon mal weitaus besser ausgefallen, als das grausame Schicksal des Mononoke Silberlings. Kaufen erlaubt.

.\\manga rezension: seiken densetsu – the legend of mana

Am gleichnamigen Playstation-Rollenspiel orientiert sich der Fantasymanga „the Legend of Mana“. Alten RPG-Zockern Hasen dürfte der Name „Seiken Densetsu“ allerdings aus den grandiosen Hochzeiten des Super Nintendo bekannt sein, das Spiel „Secret of Mana“ war damals nämlich auch bei uns in Deutschland ein Wahnsinsserfolg! Japan und Amerika durften sich dann auch noch an der Fortsetzung „Seiken Densetsu 3“ ergötzen. Na gut, spätestens seit es Emulatoren gibt (diese lustigen PC-Programme mit denen man Konsolenklassiker wiederbelebt) sollte die Rollenspielreihe von Square ein Begriff sein.

Soviel zum good old SNES, zurück zum Manga! Die Legende des Mana in Comicform ist praktisch als direktes Parallelwerk zum PS Spiel zu bezeichnen. Da liegt aber auch der gemeine Haken des eigentlich netten Bildbüchleins. Erwähntes Game gibt’s nämlich wieder nur im fernen Osten und in den Staaten, sprich: keine (deutsche) Sau hat das Teil schon mal gespielt. Schade nur, dass die Story des Mangas so unübersichtlich und durcheinander ist, dass Nicht-Spieler damit wenig anfangen können. Ständig verwirren neue Charaktere, Storylinesprünge – der rote Faden verschwimmt undeutlich im Japano-Fantasy-Matsch.

Auch der Zeichenstil ist teilweise gewöhnungsbedürftig, die Bilder können aber zum größten Teil überzeugen. 

Wer auf Heldenepen mit tollpatschigen und doch mutigen Hauptcharakteren steht, das ganze in recht ordentliche Zeichnungen verpackt sieht und dazu auch noch Seiken Densetsu Fan ist, der sollte schnellstmöglich zugreifen! Am besten dran sind natürlich diejenigen, die das dazugehörige Spiel „Legend of Mana“ bereits durch haben – die müssten dann theoretisch sogar das lustige Mana-Treiben im Manga verstehen können! Insofern, herzlichen Glückwunsch! 

Seiken Densetsu – The Legend of Mana............................................................Note: 3  

Persönliche Erfahrungen mit „The Legend of Mana“:

„Trotz dem ständigen In-der-Leere-tappen-auf-Suche-nach-Storylinie-Gefühl macht das Lesen dieses Rollenspiel-Mangas Spaß. Endlich mal die Umsetzung eines RPG Klassikers im deutschsprachigen Raum. Schade eigentlich, dass Ehapa da nicht ein Bisschen besser recherchiert hat, auf dem Gebiet gibt es deutlich bessere Sachen! Ich verweise hiermit auf die Manhwas Ragnarök und Rebirth, die sich Planet Manga gesichert hat, oder auf Record of Loddos War – ein Bestseller von Carlsen Comics. Dennoch ist und bleibt The Legend of Mana ein hübsches Stück Comic für Fans.“                                              

 Ashitaka

.\\manga rezension: love hina 

Wunderbar frisch kommt Jungmeister Ken Akamatsu mit seinem Debüt „Love Hina“ daher. Seit 2002 können auch deutsche Otakus in die Pension Hinata eintauchen um den sympathischen Vollidioten Keitaro dabei zu beobachten, wie er mit seinen 19 Jahren von Panne zu Panne stürzt. Sein Ziel: er möchte, aufgrund eines Sandkastenversprechens, auf die Tokio-Universität Todai. Das Studieren liegt dem Bürschchen aber gar nicht, muss Keitaro Urashima nach mehreren Misserfolgen und unbestanden Aufnahmetests einsehen. Love Hina geht aber erst richtig los, als dessen Oma ihn zum Haushälter eines alten Hotels macht. Allerdings ahnt Urashima zu diesem Zeitpunkt noch nicht, dass jenes Hotel schon seit Jahren von seiner Tante und fünf hübschen Mädels bewohnt wird. Schnell entwickelt sich zwischen dem Mädchenfremden und den Pension-Hinata-Girls eine wahnsinnig lustige, teils romantische und vor allen Dingen – abgedrehte Beziehung, die den Leser mitreißt und ihm Lachkrämpfe bereitet. Besonders, wenn man zum ersten mal mit Love Hina konfrontiert wird, bringen die herrlichen Manga- Slapstickeinlangen das Zwerchfell zum Beben. 

Die Figuren sind allesamt originell und wunderschön gezeichnet, die Hintergründe wirken real, und – ein ganz wichtiger Faktor bei diesem Comic – alles wirkt neu. Love Hina ist ein recht junges Werk, der Aktualitätsgrad ist enorm hoch, also kann man sich prima in die Story eindenken.

Auch wenn der ein oder andere Band manchmal nicht sooo derb ist, Love Hina ist eindeutig einer der besten Manga auf dem deutschen Markt! Dankeschön.

Love Hina................................................. ..........................................................Note: 1  

Persönliche Erfahrungen mit „Love Hina“:

„Als ich zum ersten Mal in Love Hina geschmökert habe, musste ich wirklich herzhaft lachen. Das ist etwas, was mir beim Lesen selten passiert, meistens grinst man ja bloß in sich hinein. Ken Akamatsu schafft hier ein leichtes, lockeres Kunststück, das einem Schmetterlinge in den Bauch zaubert und mitfühlen lässt. Perfekt um sich mal von den düsteren Endzeitmangas a la BLAME! oder Evangelion zu entfernen. Lasst die Sonne scheinen!“                                                                    

          Ashitaka

